
nalısıerung”. Eıne Demokratisierung der kirchlichen Zum Schluß der Tagung sprach Prof Moltmann,
Institutionen reiche nıcht AaUS, die Institutionen selber Tübingen, über „Politische Theologie als Dialog“. Er Ver-

müften beseitigt werden, der Reichtum der Kirche musse suchte, mMI1It eıner Theologie des Treuzes die Anliegen der
radikal bekämpft werden (der Papst solle eshalb sein politischen Theologie begründen. Das Kreuz entlarve
Vermogen am den Tıber werfen“;: „WCB, NUr WCS da- das Unrecht politischer Macht, 1n seinem Namen solle die
miıt!”) und auch 1n der Kiırche muüfßten 95  J1€ Mächtigen politische Theologie die Verabsolutierung 1mM polıtischen
VO Ihron gesturzt werden“. Nur ıne „diffuse Kırche“ Bereich entmythologisieren.
könne ın Zukunft Ort einer echten christlichen „Pro- Dıie übrigen Vorträge beschäftigten sıch vorwiegend miıt
phetie“ se1n. autorıtiären Strukturen in der modernen Gesellschaft, 1NSs-
Der Ansatz VO  . Langer mochte durchaus bedenkenswert besondere den deutschen Hochschulen, und standen
se1n. Seine zahlreichen Forderungen 7Z 0 m Reduktion oder eın wenı1g abseıts des rOtfTeNSs Fadens der Tagungsthematıik.
SAI „Abschaffung“ des Institutionellen der Kirche Auft eiınen Bericht über die 1n diesen Vorträgen ZUr

verblieben aber ftast ausschließlich 1mM Destruktiven un Sprache gebrachten Gedanken, wichtig und interessant
s1e uch I, mu{ dieser Stelle verzıchtet werden.iın iıhrer Formulierung un iıhren vielleicht VO:

Sprecher selbst nıcht Banz überschauten Konsequenzen
direkt un uUuNAauUSSCSHOTCH, einer. sachlichen Dıs- Dıie Gefahr des Mißkreditskussıon dienen. Erwartungsgemäfß stiefß Langer uch

bei solchen Teilnehmern auf heftige Kritik, die se1ın An- Eınen eigenen Akzent erhielt die Tagung durch diıe An-
liegen weitgehend teilten. Gleich nach dem Vortrag wesenheıit einer größeren Gruppe VO  ; Studenten, die sıch
meldete sıch eıiner der Vorredner, der kırchenkritisch VOT allem 1n den Diskussionen lebhaft Wort meldeten.
engagıerte Berliner Politologe Prot Schwan, der Die unsachliche un häufig unfaıire Art jedoch, mi1t
der spateren Diskussion nıcht mehr teilnehmen konnte, welcher ein1ıge Studenten die Dıiskussion ımmer wieder
ZUu Wort MI1t der „persönlichen“ Feststellung: be1 aller „umzufunktionieren“ versuchten, „Irustrierte“ viele Mıt-
Achtung VOTL der subjektiven Redlichkeit un persön- ylıeder un Sympathisanten der Paulus-Gesellschaft
lıchen Glaubwürdigkeıit des Vortragenden könne InNan zunehmend. Dıie zahllosen Diskussionsbeiträge ZUr Ge:
dessen praktischen Forderungen auf keinen Fall Zust1m- schäftsordnung ermüdeten NOIM, der Mangel Bereıt-
iNeN VWas Langer vorgetragen habe, führe nıcht Zr schaft, Argumente anzuhören un mMIt Argumenten
Demokratisierung der Kırche, sondern eiıner totalen beantworten, drückte das (0)88 beachtliche Nıveau der
AÄnarchie iın der Kirche un letztlich ıhrem Untergang. Tagungen der Paulus-Gesellschaft herab;: die Tatsache,
Diese habe sıch WAar „ungeheurer Verfehlungen“ chul- daß 88308  . sıch keinen VO Plenum mehrheitlich gefals-
dıg gemacht; doch wenn ia  } S1e als Institution abschaffe, ten Beschlu{fß UUTE Geschäftsordnung (z über den Schlufß
könne das Wort Gottes nıcht mehr gehört werden: 1ne der Debatte) halten bereıit WAar, W CII einem nıcht
vgewiß 1n sıch richtige, aber ohl ebenso polemisch Verlr - paßte, un da{fß INa  } 1n heiterer Ungezwungenheıit dem
verkürzte Aussage. Gesprächspartner Ansıchten unterstellte, die dieser ga
Schwan hatte in seınem eigenen, erheblich ma{(volleren nıcht vertrat, oder „übereinstimmende“ Meınungen des

Plenums teststellte, die Sar nıcht vorhanden N, 1eßund auch realistischen Vortrag Tage vorher über
„Demokratisierung in Kırche un Gesellschaft“ die manchmal den Eindruck entstehen, da{ß hier VO  a seıten
Frage gestellt: Will sıch die Kirche 1Ur taktısch dem einıger (nıcht aller) Studenten agıtlert, Aber nıcht disku-

tiıert wurde: die merkwürdige Auffassung der „Linken“Pluralismus 9 ın der modernen Welt
überleben, der 11 sS1e diesen Pluralismus tördern, weıl VO  S „Theorie un Praxiss. nach welcher die Mitglieder
S1e ıh innerl:; bejaht? Faktisch habe die Kirche bisher der Paulus-Gesellschaft bloße Vortragskonsumenten
Nur das erstere Z  N, entspräche jedoch her dem seıen, WENN s1e nıcht bereıit waren, jede Debatte mıiıt einem
rıchtig verstandenen Wesen der Kırche, wWenn S1e in einer Beschlufß der einer ‚öftentliıchen Erklärung“ oder einer
echten Bejahung VO  3 Freiheit un: Pluralismus einer SONStWIE gearteten „Aktion“ abzuschließen, un das ent-

Humanisierung uUuNseIer Gesellschaft mitarbeiten würde. sprechende Drängen der Linken nach Praxass vermın-
Dıie Erklärung des Zweıten Vatiıkanums über die Reli- derte dıe Sachdiskussion erheblich, da{fß diese Tagung,
g10nsfreiheit stelle eiınen schr bedeutsamen posıtıven An- Jlangfristig gesehen, wenıger effizient seın dürfte als
Satz dar, während die derzeıt noch zültige Kirchenvertas- rühere Tagungen der Paulus-Gesellschaft, die sachlicher

un wissenschaftlicher A Mıt Recht schrieb daherSung besser einer „absolutistischen Monarchıe kleri-
kaler Provenjenz“ als einer Kirche, die die Bot- Oost (in „Publık“, 69) „Wenn jedentalls für das
chaft der Liebe verkündıgen wolle. Dıie Glaubwürdig- Nıveau der Diskussionen der Paulus-Gesellschaft nıcht
keit der Kırche werde in Zukunft ımmer mehr VO  a einer energıisch ME  men wird, dürtte ıhr bis dato
Demokratisierung ihrer Strukturen abhängıg sein Zzu Ruft sehr bald 1n Mißkredit geraten.“

Wehrdienstverweigerung UN 7iuler Ersatzdıienst
In eiıner VO Bundesministeriıum für Verteidigung g- para bellum.“ „Das verkennen oder nıcht erkennen
törderten Schrift über Kriegsdienstverweigerung wırd wollen un einem Idealbild nachzujagen, tür das
die auch VO einem Großteil der Bevölkerung S WG eıt eintach noch nıcht eıt 1St, macht das Wesen
teilte Auffassung vertretifen: „Heute und MOTSCH VeEeI- der Kriegsdienstverweigerung ZAUS  «“ Das absolute Neın
hilft uns NUr die Macht, dıie bewaftnete Macht, zum Frie- ZU Waftendienst gefährde den Frieden un ade
den  « Der „realistische Pazıfist“ Ww1Sse die „Richtig- den Kriegsdienstverweıigerern ine „ungeheuerliche Ver-
keit und Wahrheit des alten Wortes: G1 V1S antwortung“ aut. Schließlich WIr: mıiıt deutlıchem Be-
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dauern das 1m Grundgesetz verankerte Recht auf Kriegs- Staaten wıdersetzt un! eshalb den Kriegsdienst mıiıt der
dienstverweigerung als „Grofßmut“ bezeichnet, die „den Wafte verweıigert, hat des Wehrdienstes einen 1V1-
Interessen unserer staatlichen Gemeinschaft un: unserer len Ersatzdienst außerhalb der Bundeswehr eisten.
Lebensordnung widerspricht“ Hahnenfeld, Kriegs- Er kann auf seinen Antrag ZU waftenlosen Dienst 1n
dienstverweigerung, V, Decker’s Verlag, Hamburg / der Bundeswehr herangezogen werden.“ Zu eachten ist,
Berlin 1966, 21) daß die Wehrdienstverweigerung „Aaus Gewissensgrün-
Der Wehrpflichtige, der das Verfahren aut Anerken- den erfolgen mu{l un daß nach dem Wortlaut des Ge:

SetzZes nıcht ohne weıteres eın Recht auf Wehrdienstver-Nung als Kriegsdienstverweigerer Aus Gewissensgründen
einleitet, wırd mıiıt solchen Gesichtspunkten konfrontiert, weıgerung ohne Wafte gewährleistet WIr (über die g-
wenn VOr eiınem Prüfungsausschuß, der über den An- setzlichen Grundlagen iıntormiert ausführlich: Recht autf
Lrag 1n erster Nstanz entscheidet, se1ne gegensätzlıche Kriegsdienstverweigerung RK  < Handbuch für die BC-
Überzeugung darzulegen hat. Der Vorsitzende dieses Praxıs der Kriegsdienstverweigerung un: des 7ıvi-
Auss  usses 1St eın Beamter des Verteidigungsministe- len Ersatzdienstes, bearbeitet VO  a Riedel, Verlag des
r1ums, der War kein Stimmrecht hat, erfahrungsgemäfß Verbandes der Kriegsdienstverweigerer N Stuttgart
aber den Gang der Verhandlung entscheidend beeinflußt. M6

tehlt auch Verständnis für dıe psychologische
Verfassung des Antragstellers seıtens der Prüfer. In der ine Minderheit ım Wachsen
beruflichen un privaten Umwelrt gelten Wehrdienstver-
weıigerer vornehmlich immer noch als Aufßenseiter. An- Nach wI1e VOT stellen die Wehrdienstverweigerer 1n der
gesichts eines diferenzierteren Verständnisses des tort- BRD ıne zahlenmäßig unbedeutende Minderheit dar.
bestehenden Ost-West-Konfliktes werden die Wehrdienst- Die Aktivıtät ihrer Organısationen hat sıch jedoch sicht-
verweıgerer heute nıcht mehr gleich als Helfershelfer des lich verstärkt un ın Jüngster eıit gelegentlich be-
Kommunismus gebrandmarkt; auch hat der Eınsatz zahl- denkliche Formen ANSCHOMMCN, die auf zweckfremde
rel:  er Ersatzdienstpflichtiger 1n eil- un Pflegeanstal- Einflüsse schließen lassen. Bıs Mıtte 1967 konnte eın
ten den Vorwurf VO „Drückeberger“ (so nın sıch kontinmierlicher Rückgang der Antragszıffern registriert
auch ine Zeitschrift tür die Ersatzdienstleistenden) W 1- werden, W dsS VOTL allem auf die Schwierigkeiten 1n den
derlegt un das moralısche Gewicht ıhrer Entscheidung Ausschüssen zurückgeführt wurde. Von den Wehrpflich-
glaubhaft gemacht. Dennoch begegnet ıhnen nach Ww1e€e VOT tıgen des Jahrgangs 1940 hatten noch 0,8 0/9 den Antrag
eın erhebliches Ma{iß gesellschaftlichem Unverständnıis. aut Anerkennung gestellt, VO Jahrgang 1945
Ihre Organısationen vertireten mıiıt Recht den Stand- 1Ur noch 0,5 %0 1968 erfolgte dann 7ziemlich U  (  ber-
punkt, daß eın Antragsteller 1Ur ein 1mM Grundgesetz raschend eın rapıder Anstıeg: 11 798 Wehrpflichtige und
vorgesehenes Recht ın Anspruch nımmt, dafß sıch CZ- 3456 Soldaten beantragten die Anerkennung, während
dem die Vorsitzenden zahlreicher Prüfungsausschüsse als 1967 NUur 5963 bzw. 871 Für das Verteidigungs-
Ankläger gebärdeten. Liepman hat die Atmosphäre mınısterıum besonders besorgniserregend 1St die Zunahme
ın den Prüfungsausschüssen un die Mentalität leitender den bereits dienenden Soldaten, darunter Offiziere
Beamter des Bundesverteidigungsminister1ums ın einer 1960 stellten 1LLULr 68 Soldaten eiınen Antrag, 1968 mehr
eindrucksvollen Dokumentatıon dargestellt, dıe den be- als fünfzigmal viele. Auch 1ın der konfessionellen Zl
zeichnenden Titel tragt: Kriegsdienstverweigerung oder gehörigkeit der Kriegsdienstgegner haben siıch Verände-
4lt noch das Grundgesetz? (rororo aktuell 885, Reinbek Trungcn ergeben. 1966 wa 52 0/9 aller Antrag-
19069): Liepman ordert eshalb S 1339 1e€ Prüfungs- steller Protestanten, 12 9/0 Zeugen Jehovas un 8 0/9 Ka-
ausschüsse mıiıt neutralen, unvoreingenommenen Rıchtern tholiken. Eın Jahr spater betrug der Anteil der Katholi-

besetzen un: die Beisitzer nach Erfahrung un Eıg- ken bereits 14,4 0/9 In den ersten Trel onaten VO  3 1968
NUNsS bestellen“. lehnten 38 0/9 VO  ; 372769 Antragstellern den Wehrdienst
Man MU: nıcht 1n das oft polemische Vokabular der Ve1I- aufgrund religiöser Motive ab, davon 54,2 079 Protestan-
schiedenen Verbände der Kriegsdienstgegner verfallen, ten, 219 0/9 Katholiken un: 9 0/9 Zeugen Jehovas. Dıie

festzustellen, da die Sıtuation der Wehrdienstver- meısten Wehrdienstverweigerer stellt gegenwärtig dıe
weıgerer ın der Bundesrepublik unbefriedigend 1St. Die Gruppe der Abiturienten mit über 0/9 Geographische

Schwerpunkte bilden Hamburg un: Bremen, Nordrheıin-Vorbehalte gelten dabei wenıger den gesetzlichen Be-
stımmungen 1m Grundsätzlıchen, dıe 1m Vergleich Westfalen un Hessen, Gebiete, in denen die Verbände
zahlreichen europäischen Ländern als tortschrittlich un einzelne Anwälte besonders aktıv sind. Insgesamt
bezeichnet werden können, als vielmehr dem Modus des wurden bisher über 0/9 der Antragsteller anerkannt,
Anerkennungsverfahrens (das manche durch ine eintache WECNN auch eın Teıl TSLT in höherer Nstanz.
Erklärung des Antragstellers ersetzt wıssen möchten) Diese un  te Zunahme VO  3 Anträgen WIr: dıe
un: der Organısatıon des 7zıvilen Ersatzdienstes. Dıie For- Frage nach den otıven auf, zumal diese Entwicklung
derung nach Ersatzdienstleistung selbst wird mMi1t Aus- der allgemeinen Unruhe der Jugend entsprechen
nahme der Zeugen Jehovas anerkannt. Wiährend nıcht scheint. 99  1e€ Kriegsdienstverweigerer siınd weltanschau-
1LL1Ur Griechenland un: Spanıen, sondern auch Italien, die lich un politisch nıcht auf einen Nenner bringen.
Türkei un die Schweiz eın Recht auf Wehrdienstver- ber irgendwie oppositionell sind s1e fast ausnahmslos.
weıigerung nıcht kennen, bestimmt das Grundgesetz Art Von undert Kriegsdienstverweigerern sind ZWAaNnZzlg

(3) „Niemand darf se1ın Gewissen ZU Kriegs- Studenten, ZWanzıg Mitglieder der 1G-Metall, ZWAaNnZlg
dienst mi1it der Wafie CZWUNSCH werden.“ ıne Ver- Angestellte. Der est verteilt sıch auf zahlreiche Be-
ankerung dieses Rechtes bereıts iın der Verfassung kennen rufe M1t Ausnahme VO  ; Geistlichen un:! Landwirten“
1Ur sehr wenıge Länder. In 25 des Wehrpflichtgesetzes Wılfert, Die Kriegsdienstverweigerer, „Frankfurter
heißt ausführlicher: „Wer sıch AUus Gewissensgründen Hefte“, Dezember 1966, 847 E Diese Analyse trifit
der Beteiligung jeder Waffenanwendung ZWI1S  en den auch heute noch 1 wesentlichen Z WE auch die Abı-
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stärker den Vordergrund sind Nach Uneinigkeit den Verbänden
WIC VOTL werden VO  3 den Jugendlichen religiöse Motive
geltend gemacht die konfessionelle Struktur un: die rel  T Die wichtigsten Organısationen der Bundesrepublik

Sıtuation haben sıch aber den etzten Jahren siınd der „Verband der Kriegsdienstverweigerer der
War Kesisters International V“ MIiIt dem S1tznıcht entscheidend gewandelt, als daß S51C für die rapıde

Zunahme verantwortlich gyemacht werden könnten Das Stuttgart kurz un die „Deutsche Friedensgesell-
gilt analog tür die Kriegsdienstgegner AUS ethischen chaft Internationale der Kriegsdienstgegner
Gründen, die sıch den Überzeugungen VO'  ; Persönlich- (DFG-IDK)” Essen Beide Verbände betreiben aktıve
keiten WIie Albert Schweitzer un jegliche Propaganda für die Kriegsdienstverweigerung Daß die
Tötung ablehnen Andere Ursachen INussen also £lr die Zahl der Antragsteller JUunNgst plötzlich ZUgeNOMMEN
gewandelte Sıtuation gesucht werden hat 1STt nıcht 7zuletzt auf die verstärkte Aktivıtät dieser

Verbände zurückzuführen, insbesondere auf das Enga-
gement Vvon oppositionellen polıtischen Gruppen iıhnen,Die Motive der Jugend die Aaus teilweise 7zweckfremden Gründen die Krıiegs-

Eın wesentlicher FEinfluß darf veränderten Friedens- dienstverweigerung PF  n Die „Zentralstelle für
sicht zugeschrieben werden, die auch ZUur Systematıisie- Recht un Schutz der Kriegsdienstverweıgerer AUS$S Ge-

wissensgründen c Dortmund dagegen verzichtetrung der Friedensforschung gyeführt hat (vgl Herder-
Korrespondenz ds Jhg 189) Viele Jugendliche haben auf ırekte Propaganda, iıhr Ziel 1ST Intormation un
die Überzeugung9 angesichts der militärtech- Beratung die Verteidigung der Belange der Kriegs-

dienstgegner der Oftentlichkeit In ihr SIN dıe eistennıschen Möglıchkeiten verlören alle tradıitionellen Kate-
SOT1LICH VO  e Notwehr un: Selbstverteidigung Bedeu- Organısationen ZUrFr Propaganda und/oder ZU Schutz
Lung, „gerechten Krıeg könne un dürte nıcht der Kriegsdienstgegner zusammengeschlossen, die g-

nanntifen Verbände, zahlreiche evangelische Arbeits-mehr geben Die Vorgänge 1etnam un anderen
weltpolitischen Brennpunkten verstärken diese Einstel- gyemeinschaften, ber auch UOrganısationen W1e die katho-
lung Die Erfahrungen der Vergangenheit haben lische Pax-Christi-Bewegung stehen MI1 ıhr regelmäßı-

SCIHM Kontaktaußerdem e starke Skepsıis gegenüber der Intorma-
tiıonspolitik selbst demokratischer Regierungen hervor- Da die beiden wichtigsten Verbände, un DEG 111E

gerufen da 11a den propagıerten Rechtsstandpunkt NeNn Zusammenschluß erreichen konnten äßrt erkennen,
daß S1E sıch über polıtische Fragen un: taktische Ma{i1ßs-kaum überprüfen könne, sıch aber nıcht auf 7zweitfelhatte

Unternehmungen einlassen dürfe, bleibe als Alternative nahmen urchaus nıcht an sınd Se1it CIN1SCI eıt 1STt

1Ur die generelle Kriegsdienstverweigerung Auch die der der yrößte Verband auch noch sıch cselbst
Tatsache, daß Gerichte zahlreichen Fällen die Ent- eın etzter Bundeskongreiß April Stutt-
scheidungen der Prüfungsausschüsse revıdierten, Mas die gyart hat ZeEZEIST da{ß die Satzung des Zielscheibe der
Antragstellung gefördert haben Kritik geworden 1ST In deren werden ausschließlich
Durch die Öörtlichen Verwaltungsgerichte bzw durch das die Mittel des gewaltlosen Kampfes 724 0h6 Durchsetzung

der Ziele vorgesehen, WOSCHCH sich VOTL allem studentischeBundesverwaltungsgericht Berlın (die höchste nNnstanz
Fragen der Wehrdienstverweigerung) wurde Opposıiıtionsgruppen auflehnen So steht der Verbands-

anderem entschieden, dafß nıcht 1LUTr relig1öse, sondern Zzeıitschrift Za vl lesen, daß „durch die Tabuisierung
der Gewaltlosigkeit durch die Dogmatisierung des abso-auch ethische un: selbst politische Gründe Gewis-

sensentscheid IMOLILVIeEeren können, da{fß die An- luten Pazıfiısmus der Entwicklung des eindeutige
erkennung auch dann ausgesprochen werden mufß, W CL renzen ZESETZL Dıe Frage der Gewaltlosigkeit

scheidet die Geister un: kann möglicherweiseder Kriegsdienstverweigerer 1Ur emotionale, nıcht weılter
reflektierte Gründe anzuführen VEIMAS (Zu CIN1ISCH Spaltung des Verbandes führen Auffallend 1ST auch die
Grundsatzentscheidungen vgl Schultheiss, Kırche un INAasS1V marzxistische Phraseologie CINISCN Beıtraägen

von Zivil“ (MärzKriegsdienstverweigerung, Veröffentlichungen der Deut-
schen Pax-Christi Bewegung Nr Freiburg 1968 Für die Werbemethoden des sind Flugblätter un:
das Handbuch) Nach WIC VOFr halten die Ge- Broschüren bezeichnend die VOTL Schulen un Kasernen
richte aber daran fest daß ME „situationsbedingte verteılt werden Auf Handzettel esteht lesen
Kriegsdienstverweigerung, die Weıigerung der Teilnahme „Was gylaubt Ihr eigentlich für WE kämpten die 2888015

bestimmten Krıieg, durch (3) nıcht rikanıschen Soldaten Vıetnam? Für sıch? Fuür die Vıet-
geschützt werde (BVerfG BvL VO 60) namesen”? Nıe un: nımmer! Soldaten 1L11LUS5SCI1L das
Diese Problematik WIr ge:  e den USA SCH ausbaden, W as die herrschende Clique eingebrockt hat
des Viıetnamkriegs besonders heftig diskutiert Dıie Ge- Wer von den beiden krepiert ohl dabei? Warum haben
richte erkennen dort aber ebenfalls nıcht „selective COINl- die panısche Angst VOTL den Kriegsdienstverweigerern?

Die lassen siıch nıcht mißbrauchen Dıie haben durch-SCIENTI1OUS objection Die Diskussion diesen SPC-
zıellen Fall der Kriegsdienstverweigerung 1ST ohl TYST geblickt Es wıird gleichzeit1g auf (3) verwiesen

noch den Antängen die vorgebrachten Gewi1ssens- „Jeder kann den Kriegsdienst verwelgern Wır helten
Euch dabel Auf anderen Flugblatt erscheint eingründe ehrlich sınd wird seitens der Prüfungsausschüsse

und der Gerichte NUur schwer nachzuweisen sein Deshalb erschütterndes OtO AZUS Vıetnam Dazu heißt ext
IST VO  3 besonderer Tragweıte, aber Rechtens, die Ent- Wıillst Du lernen, WIE MAN AUF-

oder WIC INa  - 111e Schädel e  u  erscheidung des Bundesverwaltungsgerichts Urteil VO

(Az VII 31 58), da{f 1Ne CUuSCcWONNCNC oder WIC INa  w} 11Cc Frau plattwalzt, oder WIC INl C111

Gewissensüberzeugung jeden Zeitpunkt, also ınd verbrennt? der dreı? der zehn? der C Paar
Hundert? Nıchts leichter als das! Du rauchst SdIi nıchtsauch während der Ableistung des Wehrdienstes un cselbst

INnanfür Offiziere, den Schutz des (esetzes falle weıiıter machen Du mufßt L11LUT warten bıs
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Dıiıch holt in UNSERE BUNDESWEHR.“* Eıne Bro- angezogen“ „Jede Mitarbeit erzieherischen Aufgaben,
schüre der Verbandes miıt dem Titel „ Warum WIr den iWwa ın Pflegeanstalten VO  - Jugendlichen, 1St ausdrück-
Kriegsdienst verweigern“ (Stuttgart gibt über lıch durch Anordnung des Arbeıitsminısteriums AausSs-

geschlossen, selbst wenn sıch Personen handelt, die„posıtive“” un „negatıve“ Antworten aut die möglichen
Fangfragen (es sind tatsächlich oft Fangfragen) Bescheıid, aufgrund ıhres zıivilen Berutes (Lehrer, Studenten) dazu
die 1mM Prüfungsausschußß gestellt werden können. durchaus 1n der Lage wären.“ Dıie gegenwärtige Lösung

könne „1N keiner Weıse befriedigen“. Es bleibt abzuwar-
teMn; in welcher Weıse das Entwicklungshelfergesetz eineGewissensentscheidung oder Opportunismus $ weıtere Alternatıve UE Wehrdienst bieten wird.

Gerichte un: Verteidigungsministeriıum stehen hier VOL

eiınem kaum lösbaren Dilemma. Dıie Propagierung eınes Dıie Stellung der Kırchen
rundrechtes darf nıcht Stratfe gestellt werden.
Wırd ber diese Propagierung politischer Agıtatıon Von der evangelischen w1e VO  a der katholischen Kirche
mißbraucht un ein1ıge Vorkommnisse legen dies werden der Wehrdienst W1e der Ersatzdienst als Dıiıenst
nahe dann hat der Kläger den Nachweis dafür Frieden betrachtet. Die Kıirchen respektieren dıe PCI-

sönliche Entscheidung der Gläubigen un enthalten sıcherbringen. Bekanntlich haben der SDS un andere Oppo-
s1t1onsgruppen die „Zerschlagung der Bundeswehr“ offiziell der Werbung für ıne der beiden Möglichkeiten,
iıhrem Ziel erklärt, un datür scheint ıhnen auch das dıie S1e 1n der gegenwärtigen Sıtuation als gyleichwertig

betrachten. Sıe fühlen sıch jedoch verpflichtet ZuUur Seel-Mittel der Wehrdienstverweigerung recht So wurde
VO  3 der APO Wehrpflichtige dıe Empfehlung AUS- O: den Soldaten un: den Ersatzdienstleistenden.
gegeben, Anträge auf Anerkennung TSLT während der Unentschiedene sollen beraten werden, dıe Gewi1issens-

entscheidung mussen c1e jedoch selbst treften (vgl dıeDienstzeıt stellen, durch dieses Manöver die
Truppe 1n Verwiırrung bringen un ıne größere Ausführungen des evangelıschen Mılitärdekans Wey-
Breitenwirkung erzielen. Diese 7weckfremde Propa- MNMANN , Wehrdienst Ersatzdienst als Dıienst Frıe-

den, Quell-Verlag, Stuttgart 196/7, sSOWl1e das Interviewganda mMas siıch schließlich ZZUh Nachteil der IDienstver-
weıgerer AaUusSs echten Gewissensgründen auswiırken, denn mi1ıt Bischof Hengsbach 1ın APubliks. 24 569 In
VO manchen Bundestagsabgeordneten werden bereits dieser Sıcht entbehren die Vorwürte Bischot Hengs-

bach, könne nıcht gleichzeit1g Militärbischof undEinschränkungen der bıslang großzügigen gesetzlichen
oberster Verantwortlicher der katholischen Kiırche 1nMöglıichkeiten empfohlen (vgl die Dokumentatıon 1n

„Junge Kirche“, Heft /1969) Eın Schritt 1n dieser Rıch- Deutschland für Wehrdienstverweigerer se1n, der Grund-
lage. uch Kardıinal Alfrink 1St Präsiıdent der Internatıo-tung 1St der Erlaß des Generalinspekteurs, dafß antrag-

stellende Soldaten nıcht mehr, w1e bisher üblıch, VO nalen Pax-Christi-Bewegung un gleichze1it1g Miılıtär-
Dienst mi1t der Wafte freigestellt werden, sondern daß bischof.
S1e datür bıs Z Entscheid des Prüfungsausschusses Wiährend sıch die evangelische Kırche bereits 1950 auf
warten haben Das Grundproblem der Wehrdienst- der Synode VO Berlin-Weifßensee tür die Unterstutzung
verweıgerung zeıgt sich hiıer mMi1t aller Deutlichkeit. Der der Wehrdienstverweigerer aussprach un: schon 1956
Entschlufß eines Wehrdienstgegners ol] aut einem Ge- Vorschläge für ıne gesetzliche Regelung Z Schutz der

AUS Gewissensgründen AUS-wissensentscheid basıeren. Dıiıeser Gewissensentscheid Kriegsdienstverweigerer
kann ber nıcht MIt juristischen Miıtteln ın rıft N} gearbeitet hatte (Kirche un:! Kriegsdienstverweigerung,
IMnNenN werden, W ds wiederum notwendigerweılse die Mög- Chr. Kaıser Verlag, München dıe heute noch iın

ıhrem Grundbestand nıcht überholt sınd, fanden dieıchkeıt des Mißbrauchs offenliäßt.
Noch immer haben Wehrdienstverweıigerer die Chance, katholischen Kriegsdienstgegner ın ıhrer Kirche Jange
auch dem zivilen Ersatzdienst (der der Leitung des eıt nıcht 1Ur wen1g Unterstutzung, sondern viel Unver-

ständnıs un Mifßtrauen. Lediglich die ax-Christi-Bundesminıisteriums tür Arbeit un Sozialordnung steht)
entgehen, da dıe vorhandenen Stellen be1 weiıtem nıcht Bewegung konnte manche Widerstände fruchtbare

ausreichen. Fuür bereıits dienende oldaten Mas dies eın Aufklärungsarbeit leisten, die schließlich dazu geführt
hat, da{fß die Bischöftfe 1968 die Einrichtung VOomn Bera-besonderer Anreız se1n, den Antrag stellen. Anfang

1969 NUur LW 27700 Wehrpflichtige 1mM Ersatzdıenst tungsstellen für Kriegsdienstgegner 1n allen Diözesen
tätıg. Im laufenden Jahr sollen weıtere 2500 Stellen g- beschlossen.

Dıie Haltung der Gläubigen 1St 1n beiden Kirchen MAatUuL-schaften werden, die jedoch noch immer nıcht den Bedartf
decken werden. Eıne gerechte Lösung würde die hın- gemäfß wenıger einheitlich un: VOT allem VO  a den polıitıi-
reichende Zahl Arbeitsplätzen erfordern, 1ın dıe NelI- schen Überzeugungen des einzelnen bestimmt. In der

evangelischen Kırche 1St ine pazifistische Gruppe aktıv,kannte Wehrdienstverweigerer hne Wartezeıt eingewl1e-
SCIl werden könnten. Das Haupteinsatzgebiet während die sıch 1im Anschluß entsprechende Thesen VOIN

des Ersatzdienstes, der w1e der Wehrdienst 18 Monate Niemöller gebildet hat, der ın seiner programmatischen
Saarbrücker Rede jede Kriegsrechtfertigung angesichtsdauert, 1St bisher das Krankenhaus- un Pflegewesen. 7Zu

den anerkannten Ersatzdienstorganısationen zählen die der Atombewafinung abgelehnt hat (Christ un Krieg?,
Innere Miıssıon, dıe Arbeiterwohlfahrt, die Carıtas, der Verlag des Sonntagsgruß, Saarbrücken Weıt WC-

Paritätische Wohlfahrtsverband, das ote Kreuz. Alle nıger formiert siınd die Kriegsdienstgegner un den
Interessenverbände der Kriegsdienstverweigerer siınd siıch Katholiken, dıe bislang V OIl seıten der Geistlichkeit und
ein1g 1n der Kritık der Durchführung des Ersatz- der Theologen kaum irgendeine Unterstützung erfuhren.
dienstes. In einer Denkschrift der Pax-Christi-Bewegung Ereignisse W1e der ssener Katholikentag lassen jedoch

9 dafß sıch hier ıne Wandlung anbahnt. WıeWILr beanstandet, 1m Gegensatz ZUr Bundeswehr böte der
Ersatzdıienst keinerlei Ausbildung, vielmehr würden dıe wen1g vorbereıtet das Klima in manchen katholischen
Betroftenen „1N der Regel reinen Hıltsdiensten her- reisen noch 1St; verdeutlichten Reaktionen Aaus CSU-
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Kreısen, die (laut KNA, 68) die Einrichtung VO jenem ternen Tag, der Kriegsdienstverweigerer das
Beratungsstellen durch die katholische Kıirche als „ Ver- gleiche Ansehen un: Prestige besitzt WwW1e der Krieger
schwendung VO  3 Kirchensteuergeldern“ bezeichneten. heute.“ Sie sınd jedo nach W1e VOT, numerisch gesehen,
Fuür die Rechtsprechung stellen die Zeugen Jehovas einen ıne unbedeutende Miınderheit, die allerdings für sıch ın
problematischen Sondertfall dar Sıe lehnen nıcht NUur den Anspruch nehmen kann, den eigenen Standpunkt
Wehrdienst, sondern auch, weıl S1e dem Staat als einer manche Wiıiderstände un: persönlıche Benachteiligungen
widergöttlichen Einrichtung nıcht dienen wollen, den vertretfen haben Das Problem der Kriegsdienstver-
Ersatzdienst 1b Zahlreiche Anhänger dieser Glaubens- weıigerung macht das Dilemma recht eutlich, in dem
gemeinschaft haben sıch deshalb Gefängnisstrafen —- sıch die Friedensarbeit immer noch befindet. Denn einer-
PEeEZOHECN. Die Gerichte stehen VOrLr der Frage, ob S1e diese se1Its WIF: auch 1n miılıtärischen reisen nıcht mehr be-
eindeutigen Gesinnungstäter tatsächlich, WwW1e oft SCc- strıtten, da{fß der Krieg keın brauchbares Mıiıttel mehr 1St,
schehen, miıt Kriıminellen ın einer Haftanstalt Nnier- Konflikte lösen, während S1C| gleichzeitig den
bringen sollen oder ob sıch der Staat eisten kann, Staaten ımmer noch die Notwendigkeıit der Rüstung autf-
diese Minderheit 1n ihrer Eıgenart tolerieren. Eın zuzwıngen scheint, weiıl sıch gegenwärtig der Frieden
Fortschritt 1st jedenfalls, daß nach einem Entsche1id oftenbar LLUT mı1ıt militärischer Macht sıchern und verte1d1-
des Bundesverfassungsgerichts Zweit- un Drittbestra- SCH äßt In dieser Ausweglosigkeit kommt dem Kriegs-
fungen für das yleiche Vergehen (Nıchterscheinen ZU dienstverweigerer 1ne nıcht unwichtige Aufgabe
Ersatzdienst) nıcht mehr verhängt werden dürten. soOWeıt wirklich AaUuUS Gewiıssensgründen andelt und siıch
Neuerdings wırd den Zeugen Jehovas die Alternatiıve nıcht von polıtischen Rıchtungen destruktiven Zwecken
angeboten, siıch für eınen zweieinhalbjährigen freiwilligen miıßbrauchen äßt Er kann AA Schaffung eınes Friedens-
Pflegedienst bereitzuerklären, der zudem tarıflich ezahlt klımas beitragen. Das Prinzıp der Gewaltlosigkeit
ırd dem einseit1gen milıtärısch-machtpolitischen Denken ıne

Alternative> mıiı1ıt der sıch dıie Oftentlichkeit AUS-

Eın politisch-ethisches Dilemma einandersetzen mufß Die Arbeit der Verbände, sSOWeIlt
sS1e zweckfremde agıtatorische Einflüsse auszuschalten VeI-

Wehrdienstverweigerer zıtleren Nn den bekannten stehen, kann der Gefahr VO  —$ Ideologisierungens
Ausspruch VO  w Kennedy: „Kriege wırd geben bıs wirken un die verbreiteten Pauschalurteile relativieren.

anderbericht

Kirchliche Entwicklungstendenzen ın der DDR
In diesem Jahr wiırd 1n Mitteldeutschland Oktober Der statıistische Trend
der Gründungstag der DDR mıiıt gyrofßem Aufwand
gefejert werden. Wenn IN  - die vier Jahre offener SOW Je- Eınen Einblick über die offensichtlichen Auswirkungentischer Besatzungspolitik 7zwiıschen 1945 un: 1949 hinzu- eınes csehr wirksamen Entwicklungsprozesses ınfolge des
rechnet, wırd Mitteldeutschland immerhin schon allgemeinen gesellschaftlıchen Strukturwandels un: die
Jahre kommunistisch beherrscht. Wiährend auf allen S: Ergebnisse atheıistischer Propaganda geben die Zahlen,
bieten des gesellschaftlichen Lebens 1n Wırtschaft, die 1ın einem 500 Seıiten starken Band „Ergebnisse der
Kultur, Kunst, Wiıssenschaft, Recht die SED-Führung Volks- un Berufszählung VO 31 Dezember 1964“ 1M
grundlegende Veränderungen urchzusetzen vermochte, Herbst 1968 veröffentlicht wurden. Während zunächst
blieb bisher Jlediglich der kirchliche Bereich VO  S einer voll- die konfessionsstatistischen Angaben erhebliche
ständıgen Gleichschaltung verschont, wenngleıch dem Vorbehalte gab un die Vermutung geäußert wurde, da{fß
kommunistischen Regıme bereits gelungen 1St; die Kirchen diese Zahlen ZUUNZUNSTEN der Kırche 1ın erheblichem Um-

den Außersten Rand des gesellschaftlıchen Lebens fang manıpuliert wurden, werden S1e jetzt als halbwegs
drängen. Bıs auf den heutigen Tag stehen die Kiırchen 1ın richtig anerkannt.
der DDR aber noch nıcht direkter Staatskontrolle. Von den Bewohnern der DDR haben sıch
Ihre Organe können mıiıt bestimmten Einschränkun- Ende 1964 5416814 (31,86 %0 der Bevölkerung) als
SCH frei wirken. Faktisch siınd die Kiırchen die zahlen- „konftessionell nıcht gebunden“ bezeichnet. 1950 hatten
mäßıg größten un einz1ıgen „Massenorganısationen“, die sıch NUur 8 0/9 als konfessionslos bezeıichnet. In den Zäh-
noch nıcht auf soz1ialistische Linıe gebracht sınd, obwohl Jungsbogen tırugen sıch 907 ,0/0) als Ange-

Tendenzen 1n dieser Rıchtung gab un:! 1bt. hörige der evangelischen Kirche an 1950 noch
Wenn uch die Kiıirchen 1n ıhrer Exıstenz bısher nıcht 14,8 Millionen (80 0/0) Als Katholiken bekannten siıch
direkt gefährdet siınd un: ıhnen nahezu ganz e1nN- 1375 DL (8,1 9/0). Be1i der Zählung 1950 CS noch
BCCNET auf den Kultbereich Freizügigkeıt gestattet 27 Millionen H6162/0)) Der Rückgang VQ  — 4, Miılliıonen
Wiırd, wurde durch den 1m Prozefß der sozjialistischen evangelischen un 60Ö 000 katholischen Christen 1St nach
Umgestaltung vorangetriebenen Säkularisierungstrend vorsichtigen Schätzungen iWw2 einem Viertel durch die
SOWI1e durch den ruck der jahrelangen systematischen „Republikflucht“ erklärbar, die restlichen rel Viertel
kommunistischen Indoktrination un einer zielbewuflsten ürften 1n erster Linıe Ergebnisse eines Entkirchlichungs-

trends, Ww1e WI1Ir ıhn auch 1mM Westen kennen, un: einemKırchenpolitik nıcht Ur die gesellschaftlıche Rolle un
Funktion der Kirchen beträchtlich herabgemindert. Auch geringeren Teil auch Resultat atheistischer Propaganda
die Zahl der Kirchenglieder verringerte sıch. und Erziehung sein.
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